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Karlsruhe , den 15 . Juli .
Nach den letzten Meldungen aus Christiama ist das

neue Kabinet Stang nun komplettirt . Ein seltsamer Zu¬
fall fügt es , daß Emil Stang das Ministerium Sverdrup
in der Leitung der norwegischen Staatsgeschäfte ablöst ,
nachdem vor neun Jahren Stangs Vater , der Chef des
damaligen konstitutionellen Ministeriums , dem Anstürme
der von Sverdrup geführten radikalen Partei unterlegen
ist . Stang war sich der Schwierigkeiten , die sich der
Uebernahme der ministeriellen Geschäfte in diesem Augen¬
blicke sich darbieten und deren größte der Mangel einer kon¬
servativen Mehrheit im Storthing ist, wohl bewußt ; aber
die Berufung eines konservativen Ministeriums war der
einzige Ausweg aus der Krisis , da eine Rekonstruktion
des Kabinets Sverdrup an dem entschiedenen Widerstande
der radikalen Linken , noch einmal mit Johann Sverdrup
zusammenzuwirken , gescheitert und der Gedanke eines
reinen Geschäftsministeriums von der Rechten und von
der Linken gleich abfällig beurtheilt worden war . Unter
diesen Umständen konnte der Führer der Rechten sich den
Verpflichtungen , welche ihm die parlamentarische Lage
auferlegte , nicht entziehen . Emil Stang , der vom letzten
Storthing durch die vereinten Stimmen der Rechten und
des gemäßigten Theils der Linken zum Vorsitzenden er¬
wählt wurde , ist geboren den 14 . Juli 1834 als Sohn
des damaligen Lektors , späteren Staatsministers Frederik
Stang . Er studirte von 1853 — 1858 auf der Christianianer
Universität , machte in dem letzeren Jahre das juristische
Staatsexamen , trat dann in ein Advokatenbureau ein ,
wurde 1861 selbständiger Rechtsanwalt und 1862 solcher
beim Höchstengericht . Durch seinen Scharfsinn und seine
Geschicklichkeit erwarb er sich bald großes Ansehen . So
wurde er zum Stadtverordneten gewählt und mit ver¬
schiedenen anderen öffentlichen Aemtern betraut , bis daß
er 1882 gegen nur eine Stimme zum Vertreter Chri -
stianias im Storthing ernannt wurde . Hier fiel ihm in
Folge seiner Leitung der konservativen Vereine des Landes
und seiner eifrigen und besonnenen Theilnahme an den
Verhandlungen , da die Rechte jetzt die stärkste Partei aus¬
macht , naturgemäß das Amt des Vorsitzenden zu . Im
Allgemeinen scheint die öffentliche Meinung Norwegens
Herrn Stang Vertrauen entgegenzubringen , da Stangs
ungewöhnliche politische und parlamentarische Begabung
auch von der Linken erkannt wird .

Deutschland .
* Berlin , 13 . Juli . Seine Majestät der Kaiser be¬

suchte gestern die Fjarlandsfjorde , setzte dann die Reise
fort und traf heute Mittag in Molde ein .

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta wird in
den ersten Tagen des nächsten Monats Koblenz wieder
verlassen und sich nach Schloß Babelsberg begeben , um
daselbst für die nächste Zeit Aufenthalt zu nehmen .

— Auf dem preußischen Regierungsdampfer „ Weser "
kam am Dienstag Abend von der Oberweser die Kom -

Tanlr Hauptmann . AKA
12 ) Von Th . Almar . (Fortsetzung .)

An einem Abend war der Zustand des Kranken so beunruhi¬
gend , daß Valeska sich in der Angst ihres Herzens entschloß , den
Arzt selbst aufzusuchen ; nachdem sie zwei Mal zuvor geschickt
hatte , weil er nicht zu Hause zu treffen gewesen.

Ihr erster Weg war zur Freundin , in der Erwartung , dort
den Doktor bei Roberts Vater zu finden ; denn schon manchen
Abend hatte sie beideHerren in dieser Stunde am Whisttisch getroffen .

Sie trat in das Haus ein und erfuhr von der Dienerin , daß
der Doktor nicht da sei , aber die Herrschaft sich im Garten be¬
fände . In der Hoffnung , wenigstens zu erfahren , wo sich der
Doktor in dieser Zeit sonst noch aufzuhalten pflege , ging Valeska
nach dem Garten . Sie kam an dem breitblätterigen , vom Monde
hell beschienenen Ulmenbaume vorüber und hielt eine Sekunde
lang den Schritt an . Wie oft hatte sie hier als Kind mit Ro¬
bert gesessen, wenn seine Eltern nicht daheim und er sie dann
im Garten unterrichtete . Sie gedachte der ersten Stunden mit
dem Geliebten und schritt , den Kopf geneigt , langsam weiter .Sie näherte sich einem berankten Gitterbogen . Ihr Schritt war
unhörbar auf dem weichen Rasen . Schon bog sie seitwärts , um
an dem Bogen vorüberzugehen , als sie plötzlich , wie zu Stein
erstarrt , stehen blieb.

Sie sah Robert und Martha dicht voreinander stehen , ihre
Hand lag in der seinen , ihre Augen waren zur Erde gesenkt,während die seinen auf ihr ruhten .

Valeska konnte nicht hören , was er zu ihr sprach ; aber aus
seinen Bewegungen , seinen Mienen sah sie nur zu deutlich , daß
sein Herz das Schweigen gebrochen hatte und um Erwiderungeben gestandener Liebe flehte . Und sie , die Glückliche , sprach ,nein , sie flüsterte ! — Dann trat er ihr noch näher , um zulauschen . Es mußte das Entscheidende sein , — er umschlangsie , sein wallendes Haar fiel weich auf ihre Stirn , er beugte
sich zu ihrem Munde - die Glücklichen wußten nicht , daßwild und rasend ein drittes Herz neben ihnen schlug .

Mission zur Bereisung der Oberweser in Bremen
an . Zu derselben gehörten u . a . Herr Oberpräsident
v . Bennigsen und die Regierungspräsidenten von Han¬
nover , Graf Bismarck , Minden und Stade . Am ersten
Tag fuhr die Kommission von Minden bis Höxter , am
zweiten von Höxter bis Minden , am dritten Tage von
dort bis Bremen . Am Freitag ist die Kommission dann
wieder in Hannover eingetroffen , wo die Verhandlungen
fortgesetzt werden .

— Die „ Post " ergänzt die Nachricht , daß den preußi¬
schen Offizieren durch Kabinetsordre das Betreten fran¬
zösischen Bodens untersagt worden sei , dahin , daß die
erwähnte Ordre noch von Kaiser Wilhelm I . herrühre .

Orsterrrich-Nngsrn .
Wien , 13 . Juli . Die Blätter besprechen den Verlauf

der gestern beendigten Delegationssession mit leb¬
hafter Genugthuung . Heute , am Schluffe der Tagung ,könne man sagen , daß die letztere eine Klärung der Si¬
tuation nach den verschiedensten Richtungen hin bewirkt
habe . Die Ansprachen des Kaisers beim Empfange der
Delegationspräsidenten und die eingehenden Darlegungen
des Grafen Kalnoky haben die politische Lage hell be¬
leuchtet , sie haben die Grundlosigkeit einer Schwarzseherei
dargethan , die durchaus friedliche Natur der österreichi¬
schen Bestrebungen , aber auch den festen Entschluß Oester¬
reichs , keinen Eingriff einer anderen Macht in das Selbst¬
bestimmungsrecht der Balkanländer zu gestatten , kund -
gethan ; sie haben ferner die Unerschütterlichkeit des Bünd¬
nisses mit Deutschland und Oesterreich bewiesen und die
volle Harmonie der Delegationen mit den leitenden
Grundsätzen der auswärtigen Politik Oesterreichs zeige ,wie man in Oesterreich sich darüber klar ist , daß die
Politik des Grafen Kalnoky nicht nur Ziele verfolge ,denen alle Friedensfreunde beistimmen müssen , sondern
auch durchaus zweckentsprechende und logische Mittel zur
Erreichung dieser Ziele anwettde .

— Ueber den vielbesprochenen Zwischenfall betreffend die Ver¬
folgung der italienischen Barke „ Id a " durch einen öster¬
reichischen Zollkutter erhält die „ Pol . Korr ." aus Rom
eine Darstellung , welcher wir folgende thatsächliche Angaben ent¬
nehmen : Dem österreichischen Zollkutter war im Golf von Quar -
nero ein Schmugglerschiff avisirt worden . Irrtümlicher Weise
wurde die italienische Barke „Jda " für dieses Schiff gehalten -
Um dieselbe anzuhalten , gab der Kutter die zu diesem Zwecke vor¬
geschriebenen Signalschüsse ab . Der Kapitän der „ Jda " soll
nun , seiner Angabe zufolge , den ersten dieser Schüsse nicht gehört
haben . Da nun die weiteren Signalschüffe in rascherer Aufein¬
anderfolge abgegeben wurden , und überdies ein Schuß mehr , als
es die Vorschrift verlangt , so gab dies Alles zu der Annahme
Anlaß , das Feuer des Kutters habe einen anderen Zweck gehabt ,als den bloßer Warnung . Indessen soll die Sache in Folge der
zum Theilc widersprechenden Angaben beider Theile nicht ganz
aufgeklärt sein . Auf Reklamation der italienischen Regierungwurde die Untersuchung durchgefübrt und nach Beendigung der¬
selben der Kommandant des Zollkutters des Kommandos ent¬
hoben , und zwar sowohl wegen der nicht vorschriftsmäßig abge¬
gebenen Signalschüsse , wie auch deßhalb , weil er es unterlassen
hatte , von dem Vorfälle sofort die reglementsmäßige Meldung
zu erstatten . Allerdings behauptet derselbe zu seiner Rechtfer¬
tigung , der Kapitän der „ Jda " habe ihn ausdrücklich ersucht ,

Valeska 's Hirn brannte . Es trieb sie an , sich mit einem lauten
Schrei zwischen die Glücklichen zu stürzen . Doch , was sollte sie
reden ? Wilde , wahnsinnige Worte ? Anklagen ohne Berechtigung ?
Hatte Robert ihr denn Versprechungen gemacht ? Hatte sie der
Freundin ihre Liebe zu ihm verrathen ? Konnte Martha wissen ,daß sie an ihr Verrath begehe ? Wer war hier schuldiger , sie, die
Glücklichen , die jetzt von Liebe plauderten , oder sie , die Närrin ,die da verträumt hatte , daß sie nicht zu ihnen gehörte .So drängte sie jeden Laut zurück und suchte die wilde Regungin sich zu zähmen . Und diese gewaltsame Anstrengung gab ihr
so viel Besonnenheit , sich leise fortzuschlcichen und durch die
Hintere Gartenthür zu fliehen , durch dieselbe Thür , die der Falsche
so oft für sie geöffnet ; und ohne Rast , gleichviel wohin , eilte sie
durch die Straßen und fand sich außerhalb der Stadt an einem
kleinen aber tiefen See . Gebannt vom klaren Spiegel des Wassers ,machte sie dort Rast und setzte sich auf einem Stein nieder , mit
unheimlichen Blicken den Schatten ihrer Gestalt im Wasser be¬
trachtend . Anfänglich glaubte sie , nur unter der Macht eines
schweren Traumes zu kämpfen , doch dann durchschallt die Wahr¬
heit ihre Seele , es war kein Träum , sie war unendlich verlassen .
Ihr Denken floh ; sie konnte nur fühlen ! — Konnte cs möglich
sein , daß Martha , die treue Freundin , ihr den raubte , auf den
sie durch ihre Liebe ein geheiligtes Recht besaß ? Nein , oas war
nicht möglich , sie mußte an ihn schreiben und ihm die ganze
Gluth ihrer verschmähten Liebe bekennen. Doch da , als ihr Fühlen
so weit hinirrte , da lachte sic hell auf , um nicht zu weinen . Sie
sollte betteln , durch Thränen Almosen erflehen . Einem Treu¬
losen , der Schätze von sich stieß , durch Klagen verrathen , was sic
litt , was er ihr war . Noch einmal durchflog ihr Geist jede ver¬
lebte Stunde mit ihm , sie verglich sein Benehmen gegen sie und
seine Haltung gegen Martha heute . Nein , so hatte er nicht , so
hatte er nie vor ihr gestanden. Aber worin lag der Unterschied ?
Waren seine Augen weniger gluthvoll gewesen, wenn er ihr in 's
Auge gesehen ? O doch ! Denn mit dem Mädchen in der Fahr¬
straße brauchte man keine Umstände machen , konnte man zum^Zeitvertreib spielen , bis man eine Verlobung , eine Verbindung

diese Meldung zu unterlassen . Im Uebrigen ist, wie des Weiteren
versichert wird , dieser Zwischenfall als vollkommen beigelegt zubetrachten : es hat die rasche und offene Art seiner Austragungden günstigsten Eindruck gemacht und einen neuerlichen Beweis
abgegeben für das zwischen der italienischen und österreichisch¬
ungarischen Regierung bestehende vortreffliche Einvernehmen .

Frankreich .
Paris , 13 . Juli . Der deutsche Botschafter Graf

Münster machte gestern dem Präsidenten Carnot vor
Beginn seines Urlaubs einen Abschiedsbesuch . Er tritt
seinen Urlaub am 17 . Juli an . — Die boulangistischen
Organe fordern ihre Anhänger auf , sich morgen früh
auf dem Boulevard Straßbourg zu versammeln und nach
der Statue „ Straßbourg " auf dem Konkordienplatz zu
ziehen . Anläßlich der beabsichtigten Kundgebung ertheilte
der Minister des Innern dem Polizeipräfekten strenge
Weisungen , alle Kundgebungen auf öffentlichen Wegen ,
welche die Ordnung und den Verkehr stören könnten , zu ver¬
hindern . — Der Obstruktionstaktik der Boulangisten in
der Kammer ist es zwar gelungen , den Sessionsschluß
vor dem Nationalfeste zu Hintertreiben , nicht aber , das
Verbot der mehrfachen Kandidaturen bei den Wahlen zu
verhindern . In der gestrigen Kammersitzung brachteViette einen Gesetzentwurf ein , der die Vielkandidaturen
untersagt , und begründete denselben unter lebhaften
Unterbrechungen der Rechten und der Boulangisten . Ein
Antrag Cluserets , zur Tagesordnung überzugehen , wurde
mit 331 gegen 204 Stimmen abgelehnt und die Dring¬
lichkeit der Vorlage erklärt . Nach langer und heftigerDebatte , bei welcher Le Hörifsö durch die Wache von
der Rednertribüne entfernt werden mußte , wurde Art . 1
des Entwurfs , wonach Niemand Kandidat in mehr als
einem Wahlbezirke sein kann, mit 295 gegen 237 Stim¬
men angenommen und schließlich der ganze Gesetzentwurfmit 304 gegen 229 Stimmen genehmigt .

Großbritannien .
London , 13 . Juli . Nachdem die Regierung mit Rück¬

sicht auf die parlamentarische Lage einige dem Parla¬
ment vorgelegte Gesetzentwürfe fällen gelassen hat , glaubt
man , dem Schluffe der Session für die erste Hälfte des
Monats August entgegensehen zu können . — Der neue
Plan der Parnelliten , eine Pächterschutzliga in Ir¬land zu bilden , wird in einer demnächst in Dublin unter
dem Vorsitz Parnells stattfindenden Versammlung zum
Beschluß erhoben werden . Es bleibt noch fraglich , ob
das Projekt der Parnelliten dem Gefühl der Schwächeoder der Stärke sein Entstehen verdankt . Das energische
Vorgehen der Regierung hat die Nationalliga so ziemlich
zur Bedeutungslosigkeit geführt und der Zusammenschlußder Grundbesitzer in Irland hat ein Uebriges gethan ,um die Organisation der irischen Agrarpartei zu durch¬
brechen . Die Führer der Bewegung sehen sich daher ge -
nöthigt , nach neuen Mitteln auszuschauen , um den Wider¬
stand der Pächter neu zu beleben . Der Grundherrenliga
soll jetzt die Pächterliga , oder , wie sie genannt werden
soll , eine Pächterschutzliga entgegengestellt werden . Der
Plan ist anscheinend von Parnell selber ausgegangen ;denn die ersten Mittheilungen darüber sind mit seiner

seines Standes gemäß feierte . Aber das blieb doch immer ein
Betrug . Denn konnte er sie nicht lieben, so mußte er ihre Liebe,die er kannte , nicht mißbrauchen .

Der Mond blickte Heller und das Wasser zu ihren Füßenwurde immer klarer , und tiefer senkte sie die Augen hinein . IhrLeben , der ganze Jammer verlorener Kinderfreuden drängte sichmit ihrem jetzt so öden Dasein zusammen und schaudernd dachtesie der Zukunft , der verlassenen , einsamen , liebeleeren Zukunft .Was rief ihren Namen da unten aus dem Wasser ? Welcheverlockenden lieblichen Stimmen aus der Tiefe vernimmt ihrOhr . Immer näher kommen sie : „ Was jammerst Du einsames
Menschenherz ? Komm , komm, komm zu uns , hier unten ist dasBett der Ruhe ; hier ist Frieden ! Hier ist ewiger Schlaf ! —
Was willst Du , vom Schicksal Verfehmte , da oben auf demkalten Boden , wo Dein Herz zertreten ist. Deine heiligsten Ge¬
fühle verspottet sind ? Wo willst Du , Verlassene , noch Erbar¬
men , Erlösung finden , da Glaube und Liebe todt , eingesargtund begraben sind !"

Valeska blickte hilflos gen Himmel . Die feierliche Stille derNatur , der ruhige ewige Sternenglanz sprach ihren wilden
Schmerzen Hohn und die Stimmen da unten wurden lockender.Sie widerstand nicht länger ; sie tauchte ihre Hände in das klarekalte Wasser . Ja , das mußte kühlen — enden. — Sie beugtesich tiefer vor - ein Stein glitt unter ihren Füßen fort , jetztein zweiter — nun noch eine Bewegung . Doch, was war das :zwei feste Armee zogen sie zurück .

„Unglückliche, was wollen Sie thun ?"
Diese Stimme . — Valeska zuckte zusammen und wandte ihr

verstörtes Gesicht dem Sprecher zu.
„Herr von Horst , Sie , Sie hier !" rief sie entsetzt.Der so Angeredetr blickte jetzt ernst in ihr Gesicht, erkannte

jetzt erst die Züge , die ihn wachend und träumend verfolgtenund sein Entsetzen war nicht minder , da er nur zu stammeln
vermochte :

„ Sic !"
Aber er war schneller gefaßt . (Fortsetzung folgt .)



ausdrücklichen Ermächtigung in dem irischen Organ „ Free -
man 's Journal " erschienen . Allem Anscheine nach ist
die neue Liga dazu bestimmt , an Stelle des Feldzugs¬
planes zu treten , für der»- sich bekauntlich nur die extre¬
men Elemente der irische« Partei , wie O 'Brlen » ch
Dillon, begeisterten. Es wird auch für möglich gehalten,
daß die Nationalliga in der Pächt «rsch»tzliga aufgeht.
Die Zwecke der neuen -Liga sind : 1. Pächter mit juridi¬
schem Rathe gegen Grundbesitzer zu versehen und 2. ex-
mittirte Pächter nach Kräften zu unterstützen . Die Mit¬
glieder habe« Beiträge zu entrichten. Parnell wird der
Präsident der Liga sein. Die Regierung legt , wie der
„ Standard " versichert, der Bildung der Pächterschutzliga
in Irland nicht viel Wichtigkeit bei. Sie glaubt , daß
sie gebildet werde , um das Fiasko des Feldzugsplanes
zu verdecken und daß die große Masse der irischen Päch¬
ter sich derselben fernhalten werde. Man nimmt an, daß,
wenn die Zwecke der Liga vollkommen gesetzlich sind ,
deren Gründer nicht im Stande sein werden , die beab¬
sichtigte Wirkung zu erzielen . Greifen die Gründer der
neuen Liga aber zur Gewaltthätigkeit und Einschüchte¬
rung , so wird die Regierung gegen sie mit derselben
Strenge Vorgehen, wie gegen die Nationalliga.

Grotzherzvgthum Baden.
Karlsruhe , den 15. Juli.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist seit
Freitag an einem katarrhalischen Erkältungszustand mit
entzündlicher Reizung der Luftröhre erkrankt . Höchstder -
selbe befindet Sich in Behandlung des Geheimen Hof¬
raths vr . Bäumler, welcher wegen des lebhaften Fiebers
den Erbgroßherzog zur strengen Pflege und ruhigem zu
Bettliegen veranlaßt hat .

Da das Fieber immer noch andauert , so haben Sich
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin entschlossen , die nächsten Tage noch hier zu
bleiben und den weiteren Verlauf der Erkrankung abzu¬
warten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog kehrt heute
Abend spät von Höchstseiner Besichtigungsreise hierher
zurück. Höchstderselbe ist begleitet von dem Generaldirek¬
tor Eisenlohr , dem Bauvirektor von Würthenau und den
Flügeladjutanten Major Freiherrn von Schönau und
Hauptmann Freiherrn von Gagern.

* (Ausstellung . ) In der alten Kunstschule dahier ist gestern
und heute das im Aufträge der Stadt Karlsruhe gemalte Bild -
n i ß Kaiser Friedrichs im Atelier des Herrn Maler Willi
Döring von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends ausgestellt.

-s- Lahr . 12. Juli . ( Gartenkonzerte . ) Bei der gegen¬
wärtig herrschenden ganz außergewöhnlichen Hitze erfreuen sich
die von verschiedenen Vereinen veranstalteten Abend - Gartenkonzerte
eines regen Besuches. Am gestrigen Abend fanden sogar zwei
solcher statt , das eine im Kasinogarten , ausgeführt von unserer
tüchtigen Stadtkapelle unter der bewährten Leitung des Herrn
Berni , und das andere in der Bahnhofrestauration , gegeben vom
Gesangverein Concordia , unter der Direktion des Herrn Real¬
lehrers I . C . Schmitt , wobei eine größere Anzahl hübscher
Männerchöre zum Vortrag kamen . Auch die Feuerwehr hielt
anfangs der Woche nach einer Hauptprobe , zu welcher Herr
Oberbürgermeister vr . Schlusser , sowie der ganze Stadtrath

eingeladen und erschienen waren und welche aufs neue die hohe
Leistungsfähigkeitdes Corps bekundete, ein Bankett im „Schlüssel"
ab , das in der animirtesten Stimmung verlief . Heute Abend
findet ein Militärkouzert im „Rappen " Katt, ausgeführt , von der
Kapelle, der Fcstungsartilleric von Neubreisach unter Leitung
ihrE Kapellmeisters Schönhorn .

Theater und Kunst .
* Karlsruhe , 13 . Juli . (Die Beschäftigung von

Kindern auf der Bühne ) ist in jüngster Zeit Gegenstand
eingehender Debatten im englischen Unterhause gewesen . Der
Gegenstand ist wohl auch für die deutschen Kunstfreunde interessant
genug , um seiner Erörterung im englischen Parlament einige
Worte zu widmen . In der vorgestrigen Unterhaussitzung stellte
der Schriftsteller Jennings , konservativer Vertreter von Stock¬
port , einen Antrag , welcher darauf abzielte, ' die am Mitt¬
woch vor 8 Tagen vom Hause genehmigte Bestimmung gegen
die Mitwirkung von Kinvrrn unter 10 Jahren in Theatern rück¬
gängig zu machen . Jennings behauptete , daß Kinder in Thea¬
tern nicht grausam behandelt würden und daß ihre Beschäfti¬
gung in Theatern in vieler Hinsicht von großem Bortheil für sic
sei. Wenn Kindern unter 10 Jahren die Mitwirkung in Thea¬
tern untersagt würde, müßten die Feen in Pantomimen von der
Bühne verschwinden , während die Besetzung solcher Rollen , wie
die von Erbsenblüthe, Senfkornsamen und Motte im „Sommer¬
nachtstraum " , sowie des Herzogs von Jork in „Richard Hl ."
und Arthurs in „König Johann " ebenfalls unmöglich sein würde.
Der Antragsteller citirte das Gutachten Henry Irvings zu
Gunsten seines Antrages und erwähnte, daß die gefeierte Schau¬
spielerin Ellen Terry ihre dramatische Laufbahn als vierjähriges
Mädchen begonnen habe . Anläßlichder Agitation gegen die Verwen¬
dung von Kindern auf der Bühne war nämlich am 25 . Mai ein
Ausschuß vou englischen Theaterdirektoren , zu dem auch Irving
gehörte , auf dem Ministerium des Innern erschienen , um die
Nichtigkeit der betreffenden Klagen auseinandcrzusetzcn. Henry
Irving bewies mit ärztlichen Zeugnissen, daß der Gesundheits¬
zustand der Kinder , die den unteren und mittleren Ständen ent¬
nommen sind, gegen den der nichtbeschäftigten Kinder sehr günstig
absteche. Ein anderer Theaterdirektor , Augustus Harris , zeigte
mit statistischen Belegen, daß 99 Prozent der von ihm bei den
Pantomimen im Drury Lane-Theater verwandten Kinder später
infolge der dort erhaltenen Zucht im Stande gewesen » sich ehr¬
liche und lohnende Lebensstellungen zu erwerben. Die Kinder
verdienten von 18—24 Shilling wöchentlich , gingen Morgens in
die Schule , probten Nachmittags , speisten im Theater , fanden
Zeit zur Erholung und wurden schon 10 Uhr Abends entlassen .
Alle diese Argumente zu Gunsten des Antrages Jennings halfen
jedoch nichts. Die Gegner der Verwendung von Kindern im
jugendlichen Alter wendeten ein , daß wenn auch nicht die Sitt¬
lichkeit , so doch die Gesundheit der Kinder durch ihre Mitwir¬
kung in der erhitzten Bühnenatmosphäre leide . Obwohl Sir
John Gorst und der Gcneralanwalt namens der Regierung für
den Antrag eintrakcn , wurde derselbe nach mehrstündigerErörte¬
rung mit 188 gegen 137 Stimmen zurückgewiesen und die Be¬
stimmung betreffend das Verbot der Mitwirkung von Kindern
in Theatern somit aufrechtgchalten. In Deutschland will man
diesen Parlamentsbeschluß nahezu unbegreiflich finden , da hier
Niemand an der Mitwirkung von Kindern bei Thcaterauffüh-
rungen Anstoß nimmt , vorausgesetzt, daß die Rollen dem kind¬
lichen Wesen entsprechen . Man wird bei der Beurtheilung des
englischen Unterhausvotums aber wohl darauf Rücksicht nehmen
müssen , daß die Gesundheitsvcrhältnisse und nicht minder die
sittlichen Verhältnisse in den englischen Theatern meistens hinter
denjenigen bei uns stark zurückstehen.

Verschiedenes.
'iv . Darmstadt , 13. Juli . ( Ernennungen .) Obcrlandes -

gerichtsrath Wiener ist zum Landesgerichtsdirektor in Gießen,
der erste Staatsanwalt in Mainz , Hall « achs , zum Ober,
landesgerichtsrath und Landesgerichtsrath Steinen zum ersten
Staatsanwalt iu Mainz ernannt worden.

Neueste Telegramme .
Christiama , 15. Juli . Seine Majestät der Kaiser

pasfirte vorgestern Christianssund und traf um 10 Uhr
Abends in Frondhjem ein. Allerhöchstderselbe beabsich¬
tigte am folgenden Morgen früh 6 Uhr sich an das
Land zu begeben.

Paris . 15. Juli . Die Patriotenliga gab gestern Mit¬
tag Deroulvde und Laguerre ein Festessen, welches ohne
Zwischenfall verlief .

Paris , 15 . Juli . Die gestrige Truppenrcvue in Long -
champs ist trotz wiederholter heftiger Regengüsse glänzend
verlaufen ; Präsident Carnot wohnte derselben bei Er
wurde mit Hochrufen auf die Republik und die Truvven
begrüßt .

Auszug aus der amtliche « Patentliste über die in der Zeitvom 3 bis 10. Juli erfolgten badischen Patentanmeldungen und
Ertheilungen , mügetherlt vom Patentbureau des Civilingenieurs
§ ' ^ l l - r m Frerburg i . B . L . Anmeldungen . Friedrich
^5vh . Hentschel in Mannheim : Llmenbregapparat . — A . Secklerm Mannheim : Sickcrheitsvorrichtungen in Schmierpressen zurVermeidung von Brüchen. — L . Ertheilungen . Nr . 48 474 .I . Merer in Edingen a . Neckar : Neuerung an dem Zeugmisch -
und Aufzlchapparat der Patentschrift Nr . 45 513 (Zusatz zumPatent Nr . 45 513 ) . Vom 8 . Januar 1889 ab . — Nr 48 450
Ch. Wenz in Söllingen bei Durlach : Hahnverschluß. Vom 9!
Dezember 1888 ab . W . 5776 . — Nr . 48 472 . Firma L Furt -
wängler Söhne in Furtwangen : Auslösung bei Schlag - und
Weckeruhrwerken . Vom 22 . Dezember 1888 ab. F . 3926 .

Breme », 13. Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬dard white loco 7.05 . Fest . — Amerik . Schweineschmalz (Ar-
mour) 33 "/« .

« slu , 13. Juli . Weizen per Juli 19.90 , per Novbr . 18 .95.Roggen per Juli 14.90, per Nov . 15.40. Rüböl per 50 K« perOktober 61 .30, per Mai 60 .90.
Pest , 13 . Juli . Weizen loco sehr fest. perHcrbst 8 .17 G -, 8 . 19 B .Hafer per Herbst 5 .36 G . , 5 .38 B . Mais per Juli -August 4 .87 G .,4.89 B -, per Mai -Juni 1890 5.35 G . , 5 .36 B . Kohlreps per

Aug .-Sept . 17^1—17' /«. Wetter : —.
« utwerpe » , 13 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußbericht.RaffinirteS , Type weiß , disponibel 17"/« . per Juli 17"/« , per

August 17V«, per September -Dezember 18V« . Beh . Amerika» .
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 88V« Frcs .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Versälschte schwarze Seide.
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte
Seide ( die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort ,
namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn sehr mit
Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,
die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern
krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , s , zer¬
stäubt sie , die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik -Depüt
von (K . u. K . Hoflief . ) Xürieli ver¬
sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder¬
mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto -
und zollfrei in 's Haus .

I Lira . - so Pfg-, 1 Psd. — so Rink-, > Dollar —
rubel — S Rmk. so Pfg ., l Mark Banko

t Rmk. SS P- l Rmk. SV
I Silber.

Staatspapiere .
aden 4 Obligat , fl. 103 .10
„ 4 „ M . 104 .60
„ 4Obl . V. 1886M . 108.90

ayern 4 Oblig . M . 106 .40
cutschl. 4Reichsanl . M . 108 .20
. 3 ' /2 °/o „ 104 .30

ceußen 4 °/« Consols M - 107 .10
„ 3Vr ' /« Consols M . 105 .70

4bg . 4V- Obl - v . 78/79 M -103 .70
. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .70

esterreich. 4 Goldrente fl . 94 30
„ 4' /« Silberr . fl . 72 .60
, 4Vs Papierr - fl- 71 .90
„ bPapierr . v - 1881 85 .70

igarn 4 Goldrente fl . 85 .80
allen 5 Rente Fr . 95 .60
0 Rumänische Rente 96 .50
mnänien 6 Obl . M . 107 .30
ußland 5 Obl . . 1862 ^ 102 .90

„ Obl . v - 1877 -c
„ 511 Oriental . PR - 63 .20
. 4 Cons. v . 1880R . 89 .10

Port . 4 ' /- Anl . v - 1888 M . 99 .50
„ 3 Ausländ . Lstr . 66 -50

Serbien 5 Goldrente 84 .40
Schweden 4 in M . 103 40
Span . 4 Ausländ . Rente 73.30
Schweiz 3Vz Berner Fr . 100.70
Egypten 4 Ünif. Obligat . 89 .80
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 .20
S . - Amerik -b Argt . Goldanl . 95 .80

Bank-Aktien.
4 ' /̂ Deutsche R .-Bank M . 134 .—
4 Badische Bank Thlr . 110 .10
5 Basler Bankverein Fr . 154 .—
4 Berlin . Handelges . M . 167 .80
4 Darmstädter Bank fl. —.—
4 Deutsche Bank M . 168 .50
4 Deutsche Vereinsb. M . 110 .70
4 D .Univnb-M .65°/oE .M . 95 .70
4 Disc .-Kommand. Thlr . 226 .70
5 Oest. Kreditanstalt fl . 258 V«
4 Rhein . KreditbankThlr . 125.20 !
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk. >

40°/o einbezahlt Thlr . 126 .80 !

4 Meckl ,
4V

Eisenbahn -Aktie«.
, tz, ' "" 3

164 .405
159 .- 4
128 .50
155 .90
281°/.

165 .

, rdr .-Franz M
/, Pfalz/Mar -Bahn fl.

4 Pfälz . Nordbahn fl.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm- West -Bahn fl.
5 Gal .Karl -Ludw .-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl . 191 Vs
5 Oest.Süd -Bahn fl . 103°/«
5 Oest.Nordwest fl . 159 "/«
5 „ „ 1-it .k . fl . 187"/.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl . 102 .40
5 Mähr . Grenz-Bahn fl.
5 Oest . Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw . I-it. L . fl.
5 Oest -Nordw . l-it . 8 . fl.
3 Raab -Oedenb .Ebenf .Gold

steuerfrei M . 71 .80
4Rudolf ( Lalzkgut ) i. Gold

steuerfrei 101.50
4 Vorarlberger fl. 81 .50

Ztal . gar . E .-B .- kl . Fr .
GotthardIV Ser . Fr .

74 .50

106 .90
92 .50

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior , fl.
3 Süd -Bahn Fr .
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr .
3 dto . I- VIIIL . Fr .
3Livor . Iüt . 0,D1u . D2 Fr
5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .
6 Southern Pacific ofC.ldl

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C .-A. VII-IXM .
4 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

verl. » 100 M .
4 Rh . HyP. S . 43 -49 M .
3Vr dto . M .

Verzinsliche Loose
3' /z Cöln-Mind . Thlr . 100
4 Bayrische „ 100
4 Badische „ 100
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100

60 .20 3 Oldenburger Thlr . 40 135
106.10 4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 115
104 .60 5 „ V. 1860 fl . 500 125
104 30 4 Raab - Grazer Thlr . 100 108
102.60 Unverzinsliche Loose

62 .80 per Stück.
108 .50 Braunschw. Thlr . 20-8oose 108.
84 .50 Oest . fl . 100-Loose v . 1864 305 .

. 65 .80 Oesterr. Kreditloosefl . 100
105.40 von 1858 317 .90
— .— Ungar . Staatsloos e fl . 100 —.

113.90 Ansbacher fl. 7-Loose 36 .
Augsburger fl. 7-Loose 28 .

102 .80 Freiburger Fr . 15-Loose 33 .
Mailänder Fr . 10-Loose 19.

101 . 70 Meininger fl . 7-Loose 27.
100 .50 Schweb. Thlr . 10-8oose — . —
99 .90 Wechsel «nd Sorten .

Paris kurz Fr . 100 81 .25
- - .- Wien kurz fl . 100 171 .50
- .- Amsterdam kurz fl . 100 169 .50

145 . 70 London kurz 1 Pf - St . 20 .44
135 .80 Dollars in Gold 4 .16

.— 20 Fr .-St . 16 .24
>70 Souvereigns 20.35
50 Obligationen und Industrie¬
ll ) Aktien.

3Vs Freiburg Obl . (4 . - ) —
3 Karlsruher Obl . . 94 .60
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 128 .40
Karlsruh . Maschinenf. dto . 130 . —
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 118 . —
3°/oDeutsch .Phön .20°/oEz . 220 .20
4 Rh . Hypoth. -Bank 50"/o

bez. Thlr . 127 .80
Westeregeln Alkali 183 .20

5 Hyv . Obl . d . Dortmund . 111 .70
Union

5 HyP. Anl . d . Oest. Alpin
Nontgs 101 .50

4Rom ll —VI Lire 91 .80
Standesherrl . Auleheu .

SVs Fst - Menbrg -Birst . M . 95 .50
Reichsbank Discont 3 "/»
Franks . Bank Discont 3 V,

Tendenz : —.

ü. ck 0 . üilsvk, Vipsäiolon-kudrik
I,u .UvL8Sdnr8 .

MM
V .834 .11.
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Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

T .369 . 1. Nr . 5104 . Gernsbach .
Die Gemeinde Gausbach besitzt auf
der Gemarkung Gausbach nachbezeich-
nete Liegenschaften :

1 . Lagerb. Nr . 1353 , Plan 9 : 17 »
9 gm Acker und Wiesengelände
im Wollmersberg , neben dem
Murgfluß und der Abfahrtsstraße
von der neuen zur alten Murg¬
brücke . 200 Mk.

2 . Lagerb. Nr . 1353, Plan 10 : 4 s
85 gm Wiesen im Röhret , neben
Mnrg und Güterweg 300 Mk.

3. Lagerb. Nr . 1684, Plan 10 : 14 »
60 gm Wiesen und Weide im
Röhret , neben Gemarkung For -

! bach und Güterweg . 150 Mk.
4 . Lagerb. Nr . 1843 , Plan 11 : 1 »

16 gm Acker im Lochacker , neben
Ludwig Dicterle und Güterweg

30 Mk.
Auf Antrag der Gemeinde Gaus¬

bach werden alle Diejenigen . welche in
den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be-

! kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbandc be -

^ ruhende Rechte an diesen Liegenschaften
, ansprechen , aufgefordert, ihre etwaigen
>Rechte und Ansprüche spätestens im !
! Aufgebotstermine vom >
^Freitag dem 8 . November 1889, '
! Vormittags 9 Uhr , ^
! anzumelden , widrigenfalls die nicht an- '

gemeldeten Rechte und Ansprüche an
den bezeichneten Liegenschaften für erlo¬
schen erklärt würden.

Gernsbach , den 10. Juli 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L 0 ch b ü hl e r .
x .347 .2. Nr . 8998 . Labr . Ambros

Kopf , stuä . tbeolog. von Dundenheim,
z. Zt . in Freiburg , Anna Kopf , ledig ,
von Dundenheim , z . Zt . in Pfullen -
dorf, Magdalena Kopf , ledig , von
Dundenheim, z . Zt . in Waldshut , und
Theresia ' Kopf , Zimmermädchen in
Mülhausen , alle vertreten durch Wen¬
delin Stückler, Accisor a . D . in Dun¬
denheim , besitzen auf Gemarkung Dun¬
denheim ohne genügende Erwerbsür -
kunde folgende Liegenschaft :

Grundstück Nr . 1080 . 12 Ar 54 Met .
Acker im Gässelfeld , neben Jo¬
hann Rudolf I . und Wilhelm
Link, geschätzt zu . . 500 Mk.

Auf Antrag der Genannten , bezw.
deren Vertreters werden alle Diejeni¬
gen , die in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingllche , auf einem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhende Rechte habe « »der zu
haben glauben, aufgefordert, solche spä¬
testens in dem dahier auf

Dienstag den 29 . Oktober 1889,
Vormittags 9 Uhr .

bestimmten Termine anzumeldcn, an¬
sonst die nicht angemcldeten Rechte den
Aufgebotsklägern gegenüber für erlo¬
schen erklärt würden.

Lahr, den 3 Juli 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eggler .

Bkrmpgeusabsonderililg .
T .367 . Nr . 6358 . Freiburg . Durch

, Urtheil der III . Civilkammerdes Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Landwirths Jo¬
hann Wißmann , Emma , geborne
Bernauer in Niederrimsingen, für be-

! rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 28 . Juni 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

Verm. Bekarr«tmachirnge«.
Nutzholzversteigerung.

X .318.2 . Nr . 614 . Die Gr . Bezirks -
fsrstei St . Blaste « versteigert am
Montag dem LS . Juli d. I . , Vor¬
mittags S Uhr , i« Wirthshans z«
Mntterslehen aus den Domänenwal-
dungen Kohlwald. Zipfelwald u. Lang-

alde nachverzeichnetes , meist fichtenes
utzholz : 129 Spaltstämme und 34

ha
N

Spaltklötze, 39 Baustämme I . Kl . , 128
II . Kl . , 214 III . Kl . , 330 IV . Kl . , 88
Sägklötze I. Kl . , 90 II . Kl . und 24
III . Kl .

St . Blasien , den 10. Juli 1889 .
L .280 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben in Submission zu ver¬
geben die Lieferung von

18000 Stück tannene oder forlene
Einfriedigungspfäble ,

> 120 Stück tann . Zwischenschwellen ,
2,7 m lang ,

120 Stück eicheneZwischenschwellcn ,
! 3,0 w lang ,
i 150 Stück deßgleichcn, 3,9 w lang ,

150 „ ,. 4,2 m lang ,
1200 „ eichene Stoßschwellen,

I 2,4 m lang .
Angebote sind portofrei . versiegelt

j und mit der Aufschrift „Pfähle und
Schwellen" versehen bis längstens

Montag den SS . Juli d. I .,
Vormittags Lv Uhr,

bei uns einzureichen .
Bedingungen werden auf portofreie

Anfrage von uns abgegeben .
Karlsruhe , den 6 . Juli 1889 .

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬
magazine.

Druck uud Verlag der G . Braun ' scheu Hofbvchdruckerei .
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